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von Florenz vom 3. Juli 1557 von der Zustimmung Philipps II.
abhängig und schliesslich soll auch der Florentinische Gesandte
Ricasoli, der Vertreter der Werbung in Innsbruck, durch seine klug
zur SchaugetrageneBe- .
wunderung der Erzher- 4 g.
zoginzumgutenErfolge in? QZKM z.
beigetragenhaben. I" f "f?

Die Töchter Ferdi- g g}nandsI. lebtenin Inns- (L; j
bruck, wenig ist über 5 4'ihreErziehungbekannt, w?i;nureineculturhistorisch i, i;interessanteNotizseier- '11? l (f 113i X:wähnt: als dreijähriges (i;KinderhieltErzherzoginV, a, f;Johanna(r550)wohlals jj X1}erstes Bilderbuch den y Y
"Theuerdank",der um P i)in "NI,sechsGuldenfürsiege- "
kauftwurde.DieErzher-Y läiffßjl,zoginnenBarbaraund
johanna, die schon
reichenSchmuckausdem
NachlasseihrerMutter,
Kaiserin Anna, erhalten
hatten, vermehrten nach i
ihrer Verlobung diesen SchreibzeugausderRenaissancezeit
durch Ankäufe, insbe-
sondere auchvon ihren Schwestern Magdalena, Margarethe und Helene,
die alle im Kloster ihr Leben beschlossen, die Heiratsausstattung selbst
aber besorgte ihr Bruder Kaiser Maximilian II., der in Venedig, Mailand
und Neapel, in Antwerpen, in Augsburg und Nürnberg, aber auch in
Wien (Hüte, Barette und die prachtvollen Betten, deren ausführliche
Schilderung sich aus den I-Iofzahlamtsrechnungen ergibt) reiche Bestel-
lungen und Einkäufe machte. Einzelne bereits angefertigte Schmuck-
stücke, die gekauft wurden, ausgenommen, erhielten die beiden Erzher-
zoginnen dieselbe Ausstattung, dieselben Stücke um den gleichen Preis.
Die Kosten wurden zur Hälfte vom Kaiser, zu je einem Viertel von den
Erzherzogen Ferdinand von Tirol und Karl von Steiermark getragen?

' Hierauf bezügliche Urkunden sind in dem Jahrbuch der Kunstsammlungen des Aller-
höchsten Kaiserhauses, B. V, VII, XI und XV veröffentlicht.
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